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Botanifche Sitreifsiige.

Hier in der Gegend und anderswo bhabe id)y deren viele
unternommen. Mandy Pildnzlein babe idy beimgetragen, faum
der Miibe wert, jeinen Namen zu nennen. Und dod) war e¢s
fenngeidnend fiiv die Flora unjerer Gegend. , Erfolgreich” war
mein Arbeitstag natiirlich, wenn id etwas Interejjantes oder
Geltenes in meiner Botanifierbiidhje batte. Was ijt botanijd
intereflant, was jelten? Inferefjant ift, wie tiberall, jebr per-
ionlidy. Was der einel Des Studierens wert findet, ijt dDem andern
gleidhgtiltig. Ynd ein Ddritter weily liberbaupt nidht, dafy es bei
ben Pilangen etwas Interefjantes zu entdeden gibt. Ein Natur-
freund aber fragt viel ridtiger: was ijt nidht interefjant im
Pilangenleben? &ibt es jo etwas? Offene Augen finden o
vielerlei auf ©dyritt und Tritt. Bliiben und vergehen, wandern,
{idh einbiirgern und wieder verdrdngt werden, jtandbalten oder
unterliegen im Kampf ums Dajein, die Cinridhtungen der
Pilanze, um ibrem Jwede dienen zu Hnnen — das alles find
Dinge voll tiefen Lebens, voll tdtiger CEntwidlung. — Und
was ijt jelten? Aud) das ijt ein relativer Begriff. Celten in
bezug auf ibren Standort: wie fommt die Pflange bieber, das
it ibre Heimat nidht. Wober ijt fic gefommen? Selten in bejug
auf Varianten in Form, in Farbe und Bliibweife, auf allerlel
Abweidbungen ufolge der individuellen dufjern und innern
Cntwidlung. Solde Pilangen {ind audy in unjerer engern
Heimat 3u finden, im Biing= und im Reuf3tal.

Der Boden fiir unfere HKlora ijt in der Jtadeiszeit ge-
jdhaffenn worden. Die Sdhmelzwaljer der eiseitlihen Glet-
{dher baben den Mordnenjdhutt talauswdrts getragen und in
weiten Ebenen abgelagerf. Hier waren es Reuf= und Lint-
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gletidher in vereinter Arbeit. Siec hduften die Hodterrajjen an
und nady der vierten Ciszeit die Jtiederferrajjen: unjer Wies-
und Acderland, der Reufy und Biing entlang; Kies- ober Sand-
boden flir Roggen- und Kartoffelbau, mit Sand vermijdter
Lehmboden fliv anjprudysvollere Kultuven. Anbdufung von
,Olaziallebm” in Mulden und Hdngen war Bedingung fiir die
Cntjtebung unjerer Waldmoore: Kijdhbadyer-, Walten]diler-
Rotmoos.  Auf diefen neubereiteten Boden {ind nun die Pilan-
zen eingewandert durd) die natiirlichen Piorten unjeres Sdwei-
gerfandes. Und die {idy heimijdy fiiblten und fejtjesten, das {ind
unjere einbeimijdhen Pilangen, wie wir jie alle fenmen. Jidt
Dafy aber Rube eingefebrt wdre in die Befiedlung. Die Cin-
wanderung ijt um Teil nody in vollem Fluf. Die Tore, durd
bie {ie eingieben, find die Rbeinpjorte bei Bajel, das Edyaff-
baujerbeden vom Donautal ber, die Wlpenpdije ins Engadin und
Wallis. Findet man nun einen jolden Fremdling, einen ponti-
ihen aus dem Often oder einen atlantiihen aus dem Weiten an
ciner bis jefst unbefannten &telle, jo ijt das ein pilanzengesgra-=
pbild jeltener Vejiedler. Dafy joldes audy bei uns vorfommt,
modte idh vorerft zu zeigen verjuchen.

Jdy erinnere micdh nody jo gut, wie idh vor dem erften auf=
fallenden Fremdling {tand. Im Sommer 1919 fand idhy auf der
fleinen Trodenwieje beim jeigen Naturjdhulzgebiet eine Orehi-
dee: Anacamptis pyramidalis, das Snabenfammfraut, mit
Jefner purpurnen, gedrdngten Webre. Ein weftlidher Ginwan-
derer, Den idy fpdter audy an der Sulzerreufy wiederfand. Ebenjo
freudig begriifste idy den andern Wtlantijden, drunten im Hlad-
moor der Gulzerinfel: Ophrys apifera ssp. Botteroni, bdie
Bienenordyis. s war ein vereinzeltes Stiid, jebr weit abge-
jprengt vom jdweizeriidhen Wobnbezirf, von den Kantonewn
®enf, Sreiburg und Solothurn. Die Frage ift {trittig, ob der
atlantijhe Strom nody im Flufje fei. Bielleidht {ind die Funde
nur Rejte eines friibern Wanderzuges. Sider aber beregen
iy die Pontijdhen nody jtets vorwdrts. Driiben am Reufhang
bel Holariti bliiht Cyhisus sagittalis. Ein Ginfter, auf armem
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Sandboden. Geinem gangen Habitus nad ijt er fein wejtlidher,
jondern ein Pontijder, wieder weit entfernt von jeinem Sdwei-
ser{tandort, vom Golothurner= und Sdaffbaujer-Sura.

Daran anjdlieend will idy {ie gleidh nody nennen, die an-
dern Bitlidhen Cinoanderer. €s ijt eine jormenliebende Gejell-
jhaft, jonjt aber in jeder Begiehung anjprudhslos. Klein von
Wudhs, gegniigen jie {idy mit efwas magerm Sand oder einer
Mauerjpalte, nur die Sonne darf nidht feblen. Ein typifder
Wobnplaty ift der Reupdamm beim NaturiduBgebiet. Da ijt
Myosotis collina, das an den Hiigeln blithende LVergimein-
nidt, wo die Sonne jeine Bliiten viel intenjiver blau fdrbt als
im Gumpf. Cirsium acaule, bdie jtengelloje Diftel, Jdhmiegt
{ich eng dem Bobden an, um das wenige, das er ibr bietet gany
geniefzen 3u fonnen. Veronica Teucrium, der gamanderartige
Chrenpreis, reidbliitig, dunfelblau und jtarf bebaart. Das un-
jdeinbar{te von allen: Cerastium brachypetalum, das flein-
bliitige Hornfraut, grau=griin, zoftig, die Bliitden jorgfaltig
vom Keldy umjdlojjen. Wer jidy eine Steinbredhart bolen
modte, der findet Saxifraga tridactylites, bdie dreifingerige,
am Reulbord gwijdhen Steinen ober in einer Mauerfpalte. Und
aufier dem {dhon genannten Cylisus sagittalis bliibt am war-
men Rufzbord Dder deutihe Ginjter, raub und widerjpenitiy,
einmal mur auf furzge Jeit in goldgelbem Bliitenjdmud, jo
toptidy fiir alle Ginjterarten.

Nody einen andern Wobnplay baben die Ojtvolfer {id
ausgejudt, viel farger und wiifter nody: aujf Sdutt an Weg-
randern und auj Wedern: Bromus tectorum und Panicum
sanguinale, die Dadtrefpe mit den langen Grannen und die
Bluthirfe mit 3—6 Webren auf niederliegendem Stengel. Ra-
pistrum rugosum, der rungelige Rapsdotter ijt der gang ge-
wobnlide Beliedler von Oedland, mit ibm Stachys annuus,
der cinjdbrige Jieft. CEndlidh wudyert die jdhmalblattrige Wide
mit der Vogelwide in den Getreidefeldern, als ob {ie von alters
ber dort Blirgerredht genofjen batten.
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Nun it es aber redt interefjant, die andere groe Gruppe,
bie Atlantijdhen mit den Genannten u vergleichen. Es {ind aud
alte Befannte, aber nidht vom jonnigen Rain, jondern aus der
Sumpfwieje und vom Waldrand. Scilla bifolia, die Meer-
awiebel liebt quellige Hange. Das weize Veilden, Viola alba,
ift nidt jebr wablerijd im Standort. An jonnigen Stellen am
Mutidellen, auf trodenen Pldgen unferer Matten im Boll,
fann es gerabe jo gut gebeiben wie am {dattigen Waldrand
ber Reupy entlang obder im Fladhmoor der Sulzer-Tnjel. Tm
feudtigteitsliebenden Budenwald oder im Uferwald ijt ziemlid
baufig die Sdmerwur, Tamus communis. Den Jdhdnen
Jtamen verdantt fie dDer Jdmierigen Bejdaffenbeit ibrer Wur-
3el. Teucrium Scorodonia, der jalbeibldttrige Gamander ijt
ein auffallender Begleiter unjerer Waldrdander. Oft bdlt ibhm
Satureia Calamintha, bder Bergthpmian, Gefelljdhaft. Der
it nidht 3u verwedieln mit dem gewdbhnlidhen Thymian. JNur
im Bau der Bliite gleidht er ihm, jonit aber ift er dajtig und
{tattlidy, bis 60 cm bod.

So viel fiber die Herfunit einiger Pilangen, die jum Teil
{idy eingebiivgert baben. Ein ebenjo interefjantes Problem it die
Crideinung, dafy die gleihen Pilangen unter den gleidhen Be-
dingungen {idy {tets ujammenfinden.

3um Sdlufy modte idy hinunter ins Reuftal u den bi-
{torijdhen Stdtten der Reuf. IMit dem Blingtal gebdrt das
Gebiet vonw Bremgarten bis Rotten(dwil zu den jdonjten Glet-
{dherboden. Bei Stetten, wo Die vielen fleinen IMordnenslige
das Tal verriegeln, war das Ende des lefiten Gletideritadiums.
Durdy die Stauung des Eijes rweitete und erodierte der Glet-
jher das Beden, das die Reufy dami in groffen Kurven durd-
seg. Teile diefer ebemaligen Kurven {ind die alte Reufy bei
Siidbad), die Sulzer-Reuly und der Stodweiber wijden Fijd-
bady und Bremgarten. Die erjftgenannten jind beide etwa 100
Sabre alt, beides prdadtige OHafenjeen. Weldhe Pilangen {idh
bier zujammengefunden, wie {ie {idy entwidelt haben, dies- und
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jenjeits Des Dammes, die Lojung diejer Fragen biefe ibre Ge-
ihidte darftellen. Sdy mddte aber lieber ein paar Worte jagen
vom andern Altwajjer, jlinger als die er{tern, vom jeigen Na-
turjdutgebiet. Diefer ,alte Reuflauf” ijt 1910/11 durdy den
Bau des Dammes entjtanden. Seither bat rege Wrbeit im
Pilangenleben eingejest. Kiesbdnte und Candalluvionen miij-
jen bejiedelt werden. An feihten Stellen maden jidh die Ver-
[ander mit Riefenjdritten ans Wert: die Sdyilf- und Binjen-
bejtande, die Robriolben und die Seggen. Es it ein Ort voll
tatigiten Lebens: Den Bobden erobern und bebalten, jei es durd
Kleinarbeit der Nadelbinje oder des Teidhfadens, fet es durd
die grofien Legebalme von Tppha oder Pbhragmites. Und jdhon
{teben die Weiden und Crlen bereif, um als lefite im Kampj
ums Dajein jdlieflidy zu dominieren. Ob es jo fommt roird die
Sufunft lehren. Vorldufig gibt es fiir offene Wugen genug des
Interefjanten 3u beobadyten. Und vielleidht babe idh vermodt,
fiir das pflanzlidye Werden und Vergeben 3u inferefjieren. DVer
eine ober andere wird jidher mithelfen, wenn es gilt, ein Stiid-
lein Grde 3u (dilien und ibm bijtorijdhen Wert u verleiben.

Anna Thurnheer.




	Botanische Streifzüge

